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das Evangelium betrachten und eS praktiſch auf das chriſtliche Vahen
anzuwenden. Pfarrer Dr nit  —
22) Katechetiſche Skizzen im Anſchluſs an den neuen katholiſchen

Katechismus für die Diöceſen Breslau, Köln, Münſter Uund Trier.
Herausgegeben den Pfarrern Hower, Lawen, eL
II Theil 89 (IV U. 140 S ( biſchöflicher Approbation. Trier.
Verlag der Paulinusdruckerei. 1891 1.— kr.

Auf Grundlage des Deharbe'ſchen Katechismus wurde eln neuer katholiſcherKatechismus hergeſtellt, der un den Diöceeſen Breslau, Köln, Münſter und Trier
eingeführt wurde (Recenſion darüber Quartalſchrift 1890, S 442 Nr 30.) Zu
dieſem Katechismus ilden die „katechetiſchen Skizzen“ ern kurzes, aber ſehr
inhaltsreiches Erklärungs⸗Büchlein, welches gewiſs jedem Katecheten als Hilfs
nittel 5  Ur Vorbereitung auf den katechetiſchen Unterricht erwünſcht ein ird Da

wenige Fragen und Antworten des Katechismus Deharbe'ſchen
Katechismus abweichen, önnen die katechetiſchen Skizzen äberall benützt werden,
wo der Deharbe'ſche Katechismus im Gebrauche

reiſing Beneficiat Joſe Bi ch Uuu L.

23) Sabbatklänge. Gedichte auf alle Sonn  2 und Feſttage des Jahres,
von oſeph Herold, Pfarrer. Mit einem Titelbilde Stuttgart, 1892
8 211 Preis 1.2  —

Dem Büchlein war, als eS an die Redaction der Quartalſchrift eingeſendet
wurde, ein Geleitſchein beigegeben worden, Qus welchem der Recenſent erfährt,
daſs der Herr Verfaſſer In0 1864 chon Marienlieder Unter dem Titel
„Marienharfe und ſpäter ene „Liederlegende“ herausgab, daſs aber die vor
liegende Sammlung 8.  1  *  en „das entſchieden reifſte erk“ des Verfaſſers
iſt Nach vorgenommener Leſung desſelben bedenkt ſich der Recenſent gar ni
lange offen ù geſtehen, daſs S ihn nach der Lectüre der minder reifen
wahrli nicht gelüſtet, da von dieſem entſchieden reifſten Werke“ chon genug
hat. Allerdings iſt Tendenz und Anlage des Büchleins geeignet, Beifall 3 nden;
e5 vwerden nämlich die einzelnen Pericopen C Evangeliums auf Alle onn:  — und
Feſttage des Kirchenjahres mit vorausgeſchicktem ai  (V.  ntroitus der Meſſe und bei⸗
gefügter, Aus dem Evangelium gezogener Lehre vorgetragen im poetiſchen Gewande.
Gerade die Form des letzteren aber iſt es, was die entſchiedene Miſsbilligung
des Recenſenten hervorruft. que idem 680 agt der eine der beiden großen
Arpinaten, h0e cContendo, CU 0 naturam ExXimiam A ustrem accesserit
ratio quaedam cConformatioque doctrinae, tum IIud neseio quid praeclarum

singulare SOlere EXIStere. (Pro rCH VII., 15.) Der hochw Herr Verfaſſer
immerhin ern Herold des göttlichen Wortes auf der Kanzel ſein; auf den

Lorbeer des Dichters hat keinen Anſpruch.
Bei dem na zugemeſſenen Raume, den die verehrliche Redaction

Verfügung E. muſs der Recenſent ſeine abfällige Kritik V Kürze begründen.
Der ſprachliche Ausdruck, den Flickwörter „nun“, 77 wohl 2 V gar“ In aufdring⸗
licher Weiſ verunſtalten, iſt vielfach undeutſch, ielfach verworren nd unklar.
Es genüge folgende Blütenleſe: 7*  1e Vätermund eS ündet und Prophet“
(Ppag 4); „Denn der Himmel und die Erde, Nie dein Wort NUL, ird ver
geh'n . (pag. 5); „Auf Lenker Iſraels, vom Ql, der oſeph ühreſt ie ein
Schaf“ (pag. 77  U ihnen trat, wie Blitzen, der Engel Gottes her“ (Pag 14);
„Ie H var ſein Name, wie der Engel that“ (bag 24); „Als ob ihr
gar ni wiſst“ (Pag 3373 „Ein charfes Schwert ob ihm durchſticht Auch
ein die Seele dir, (Ppag 44); „ Daſs ihm nicht ſei dir Todesfahrt
Gekommen un der Zeit“, (pag. 43); „So nehmt, vaSs euch (Pag. 50);
5„Um eines Namens wegen“, (Pag. 51 „da fiel ern manches Körnlein“,
(pag 52) 77  Ie ru auch, die dir floſs!“, bag 70); „Eben ziehen ſie
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droben In das Heiligthum nit Loben“, (pag 83); „die Schlüſſelmacht erlanget,
die indet hier und bricht“ (pag. 97093 „Geht ihr nicht himmelein“, (Ppag 137
„Nun Rechenſchaft mir gebe (1) 0on der Verwaltung dein“, (Pag. 142); „Todten⸗
zug, Dag. 165 für Leichenzug); „doch ihr Schweigen muſs ſe hu,
(pag. 167); „der heil'ge Geiſt, en Himmelher 3u ſenden hat verheißen Eri,
(pag. 172); „Und keiner wagt, 3u fragen ihn Von dieſem Tage fort“, (Pag. 175)3
7 Doch waren nicht die E eſſen wert“ (Pag 180); „Die er
Nicht rechten Fleißes büßen“, (Pag. 187 Man leſe ferner Strophe auf
DA, 1 Str DA.  Q. 41  7. Stur Dag. 5. Stor Pag 120, Str. PAS 132
Str. Dag 150, Stur DPag. 174. Stor DA. 195 In rophe Zeile
Dag. iſt überdies eine Unwahrheit le Een

Der hochw Herr erfaſſer ſchein ſe gefühlt aAben. wie mangelhaft
die Ueberſetzung der Bibelſtellen allzuoft ausgefallen iſt; auf dieſe Weiſe
dürfte eS ſich erklären, daſs die Drte des Pſalmiſten: Beati immaculati iun
vIa. qui ambulant n lege Domini Qn drei Stellen (PA 173, 182, 191) un
verſchiedener Weiſe überſetzt hat Dafür daſs der Verfaſſer das einemal ,
86  . 81 „Hoſanna“, das andermal (pag 127) oſianna“ ruft, wird ohl
ein metriſcher Grund vorlie In inſich auf eachtung metriſcher Geſetze hat
ſich's der hochw Herr Ver C ziemlich bequem gemacht. Als Beweis dafür
einige eiſpiele „Durch Syriens Statthalter“, (Pag 14); „Dem nigſohn deine
Gerechtigkeit“, (Pag. 27); „Dem, der hingieng ns Todtenreich“, (Pag 138);
„Das ſich Aum die zehn Städte zieht.“ (PA 152); „Sie ſah für ſich Alſo
ſprach:“ (Pag. 168) Man vergleiche ferner die letzte Strophe 3  2. Str
Pa. Das mit Nachdruck geſetzte „Nein“ ſteht in der Theſis (Pag. 136 192)
Auch mit dem Reime hat der hochw Herr Verfaſſer ſeine liebe Noth Eine gan,  0  E
Legion von Reimen können NuLr In höchſt alopper Ausſprache ihre Entſchuldigung
nden, wie Seite Freude, Chöre, cheiden edeuten, zerſtöraufgezehrt, beſter Tröſter, müſſen Rieſen, erhöht azare und ſchließlich
ein monſtröſes Curioſum; ariſä'r Sohn iſt (pag 174 dem Reim
iebe ird der Name des Statthalters von Syrien Cyrinus (alias Quirinus) un
„Cyren“ verböſert (Pag 14) Zu allem eberfluſſe iſt das Büchlein noch durch
eine ſtattliche Reihe von ruckfehlern, owohl bei den Bibelcitaten, als auch im
II und III Verzeichniſſe M Schluſſe des Büchleins entſtellt. U. dem
Geſagten erhellt, daß die von Cicero zur Erzielung von etwas Vollkommenem
geforderte ratio cConformatioque doctrinae Dta. mangelt und daſs das Wort
des römiſchen Satirikers auch eute Geltung hat, welches Qutet Seribimus
indocti doctique DpOemata passim (Hor. 0 I . 117

Melk. Profeſſor Theodor Jungwirth.
24 Die Artyrer des Bei  ege in acht Lebensbildern, or:  2  —

geführ von Gg Schuler, Stadtpfarrer In ürzburg. ürzburg. Bucher,
1892 166, III 126 Preis M

Dieſes ebenſo intereſſante als u  iche üchlein hat die Bewahrung
des Beichtgeheimniſſes von Seite des Prieſters Gegenſtande. So erhaben
und ehrwürdig das Beichtgeheimnis iſt, ebenſo gewiſſenha und heilig
von den Beichtvätern bewahrt worden. Die un dem üchlein angeführten acht
Beiſpiele liefern hiefür einen glänzenden Beweis.

Insbeſonders ſind S drei Martyrer, E.  e Un örtlich näher ſtehen und
deren Gedächtnis un der Erinnerung des Volkes tief eingeprägt iſt Vorerſt der
H Johann von Nepomuk, der Im —25  V.  ahre 1393 vom König Wenzel In den
Fluten der Moldau ertran. wurde und der, 1729 heilig geſprochen, un der
0 IIũ allgemeine Vehrehrung genießt, ſodann der ſel ohann Sar⸗
kander Fleiſchmann), Dechant von Holleſchau, iöceſe Olmütz, der von den
Ketzern im Jahre 1620 grauſam gemartert, im Kerker den Wunden erlag und
1859 ſelig geſprochen worden iſt; endlich an Andreas Faulhaber, welcher


